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istercd office) - was watered dawn viiua y at the /asl . Bei der Veßchmelzung durch Aufnahme geht das
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kommen anwendbar und regelmäßig wird in dem
betej l  jgten L4itgl iedstaat eine beschränkte Steuer-
p' l  cht 'ü'dorl  erl :elte Ei lkünhe ru beachten sein.
lm Rahmen der laufenden Besteuerung gibt es also
keine Sonderrechte der SE. Die steuerl ichen Bedrn
g ungen beiderSE-Gründung sind abhängig von der

Tha trt  I  rr-\r-\ar1r-\ 
wahl der Gründunqsform Einziq die Gründunq

t t  t v  Lv ' v t Jvv , ,  du rch  Umwand  ung  e ine r  na t i ona len  AG in  e i ne  SE

r ','\ r'y1r"\ /.1r1r t / \r- l rr.1 
ist unproblematisch steuerneutral möglich und soll

\JUl I  lL)Ul ly lJtr) l l  I  däl 'er hier r ichl nähe'darqelegt werden.
Auf europäischer Ebene kommen insbesondere die

eef mOnV steuerl ichen Fusionsrichtl inien des Rates aus den
Ja ' re r  1990  Lnd  2005  (FR l  1990JndFRL2005 ) i ' r

AnA E UfOpO B.t,r."t ,  d e vo1 den lvl i tql iedsraaten in nariona
les Recht umzusetzen waren. In Deutschland er-
folqte die Umsetzung durch das Gesetz über die
steuerl ichen Beq eitmaßnahmen zur Einführung der
Europäischen Gesellschaft und zur Anderunq wei-
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3. Teil: Das Steuerrecht der SE

l -  s besreht E niqkeit,  dass für die AkTeptar/ der

It-, ,deutschel" SE im europäischen Rahmen ne-
Lben der Fraqe de' Arbeirehmc'"1: lbe\I i11-

mung auch die ste!erl ichen Bedingungen eine ert-
scheidende Rolle spielen. Lange Zeit waren die steu-
erl ichen Bedingurgen für qrenzüberschreitende
Sachverhalte jedenfa ls im unternehmerischen Be-
reich äl les andere als zufr iedenstel lend. Nun l iegt
zwar rnit  dem sogenannten,,SESIEG" eine solche
Regelung vor, ob sich damit auch Zufr iedenheit
einstel l t ,  bleibt abzuwarten. Eines der erklärten
Hauptziele des SESTEG - die sofort ige Besteuerung
sti l ler Reserven bei der Verlagerung von Vermögens
in das Ausland (2. B. bei grenzüberschreitender Sitz-
verleg!ng einer SE) - wurde quasi in letzter lvl inute
entschärft-

Rechtsgrundlagen der SE-Besteuerung

schaften im Wege der Auflösung ohne Abwick ung
aufeine bestehende nationale Gesellschaft über, die
im selben Rechtsakt die Gestält  eirer SE annimmt.
Bei der Verschrnelzung durch Neugrürdung ent-
steht die Gese lschaft in Forrn der SE neu, irdern
zwei (oder mehrerej Gesellschaften ihr gesamtes
Vermögen im Wege derAuflösung ohne Abwick unq
auf die neu zu gründende Gesellschaft übertragen.
AJs deLlscher Sicht sind bei der Berei l igJng eine.
deutschen Gründuf gsunternehmens die Hinausver-
schmelzung [die zu gründende SE hat ihren Sitz im
EU-/EWR-AuslandJ und di€ Hineinverschmelzung
(die neu zu gründende SE hat ihren Sitz in Deutsch-
land) zu unterscheiden.
Bei der Hinausverschmelzung werden die auf die
neue 5E zu übertragenden Wiftschaftsgüter der
deutschen Körperschaft i r  der Schlussbi lanz mit
dem gemeinen Wert angesetzt, was zu einer Auf-
deckung st i l ler Reserven fühfen würde. AufAntrag
können die übergehenden Wirtschaftsgüter mit
dem Buchwed angesetzt werden, soweit sicherge-
stel l t  ist,  däss sie später bei der übernehmenden
Körperschafi  de' Be're' /erung mil  Körpe'scha't-
steuer unterl iegen, das Recht der Bundesrepublik
Deutschland hinsichtl ich der Besteuerung des
Gewinns aus der Veräußerung der übertragenen
Wirtschaftsgüter bei der übernehmenden Körper-
schaft nicht ausgeschlossen oder beschränkt wird
und eine Gegenleistung nicht gewährt wird oder in
Gese lschaftsrechten besteht. Die wäre zum Beispiel
der Fal l ,  wenn in Deutschland eire Betr iebsstätte
der ausländischen 5E verbleibt,  welcher die Wirt-
schaftsgüter des deutschen Gründungsunterneh-
mens zuzurechner sind und im Verhältnis zum SE-
sitzstaat das Betr iebsstättenprinzip im Sinne von
Art. 7 0ECD-MA gi l t .

Auf der Ebene der Antei lseigner der deutschen
(übertragenden) Körperschaft wird der Erwerb
neuerAntei le ar der ausländischen SE wie eine Ver-
äußerung behande t und durch den Ansatz des ge
meinen Werts werden stille Reserven aufgedeckt.
Auf Antrag kann jedoch auch hier der Buchwert
angesetzt werden, dä es sich bei der SE Verschmel-
zungsgründun9 um eine [Jmwandlung im Sinne der
FRL 1990 / 2005 handelt.
Bei der Hineinverschmelzung hat die überneh-
mende {deutsche) Körperschaft (d.h. dle neu ent-
stehende 5E mit Sitz in Deutschland) die auf sie
übertraqenen Wirtschaftsgüter mit den in der steu-
erl ichen Schlussbi lanz der übeftfagenden Körper-
schaft enthaltenen Werten zu übernehmen. Bei der
: jberrehmerden Körperscha+ bleibt ei1 Cewinn
oder eir Verlust in Höhe des Unterschieds zwischen
dem Buchwert der Antei le an der übertragenden
Körperschaft und dem Wert, rnit  dem die überge-
gargener Wirtschaftsgüter zu übernehmen sind,
außer Ansau. Die übernehmende Körperschaft tr i t t
in die steuerl iche Rechtsstel l !ng der übertragenden
Körperschaft ein.
Aufder Ebene derAntei lseigner der deutschen Kör-
perschaft und nach der Verschrnelzung der deut-
schen SE f indet kein steuerl icher Reälisationstatbe-gesamte Vermögen einer loder mehrererl  Gesell-



stand Anwendung, so dass sich keinerlei steuerl iche
Wirkungen ergeben.

Die bislang zulässige Üb€rtragung von Verlustvor-
träqen von der übertraqenden auf die überneh-
mende Körperschaft istjedoch seit Inkrafttreten des
5E5tEG nicht mehr möglich, der deutsche Gesetz-
geber wil l  damit einen,, lmpoft von ELJ-Auslands-
verlusten" vermeiden.

Besteuerung bei der
grenzüberschreitenden Sikverlegung

Bisher war im deutschen Steuerrecht für den Fal l ,
dass eine in Deutschland unbeschränkt steuer-
pflichtige Körperschäft ihren Sitz ins Ausland ver-
legt und sich damit der unbeschränkten deutschen
Steuerpfl icht entzieht,vorgesehen, dass die 5itzver-
legung wie eine Liquidation zu behandeln und zu
versteuern ist,  was zur Aufdeckung al ler st i l len
Reserven führte. Dies bleibt so für den Fal l ,  dass die
Sitzverlegung in einen Drit tstaat (also Nicht-EUJ
EWR-Staat) erfolgt.
Für die SitTver equnq in einen EU-/FWR-staai tr i t t
nach der durch das SESTEG geänderten Rechtslage
eine Versteuerung nur dann ein, wenn das Besteue-
rungsrecht der BRD durch die Sitzverlegung ausge-
schlossen oder beschränkt wird. Soweit alsoVermö-
gen derwegziehenden SE weiterhin in Deutschland
steuerverstrickt bleibt (2. B. durch Zurechnung zu
einer in Deutschland verbleibenden Betriebsstätte
der SEl, kommt es nicht zur Besteuerung. Eine sol-
che Zurechnung von Vermögen zu einer Betr iebs-
stätte ist immer dann problematisch, wenn es sjch
um Betei l igungen oder um immateriel le Wirt-
schaftsgüter (wie Patente, lizenzen) handelt. 5ol-
che Wirtschaftsgüter werden nicht einer Betf iebs-
stätte, sondern dem Stammhaus zugerechnet.
Schl ießl ich stel l tsich die Problematikder Besteue-
rung stiller Reserven als besondefs gravjerend dar,
wenn die sitzverlegende SE übereinen hohen selbst
geschaffenen Firmenwert oder andere, selbst ge-
schaffene immaterielle Wirtschaftsgüter verfügt.
Da diese nicht akt iviert sjnd, beiWegzug i .d. R. nicht
einer etwaigen verbleibenden Betriebsstätte zuge-
rechneI und ru versteuern sind, ist hier mit einer
hohen steuerl ichen Belastung zu rechnen. Wo sich
solche Koastel lär ionen abTeichaen, bedarf es einer
sehr sorgfält igen und abwägenden anwalt l ichen
Beratung, welche die gesel lschaft l ichen und steu-
erl ichen Gestaltungsmöglichkeiten von sitzverle-
gungen steueroptimal gewährleistet.

Eine andere Situation besteht für die Antei leigner
einer 5E, d e ihren 5it7 aus Deutschland heraus in
einen anderen Eu-/EWR-Staat verlegt. Aufgrund
der europäischenVorgaben ist eine Besteuerunq der
st i l len Reserven in den Antei len an einer 5E aus
Anlass der Sitzverlegung verboten. Für diesen Fall
gilt jedoch, däss ein spätererVeräußerungsgewinn
dieser Antei le der deutschen Besteuerung zu unter-
werfen ist,  als hätte es die Sitzverlegunq nicht ge-
geben. Gleiches gi l t ,  wenn später die Antei le ver-
deckt in eine Kapitalgesel lschaft eingelegt werden,
wenn die SE aufgelöst oder wenn ihr Kapital her-
abgesetzt und zurückgezahlt wird oder wenn Be-
träge aus dem steuerl ichen Einlagenkonto {5 27
l(StG) ausgeschüttet oder zurückgezahlt werden.
lvlit dieser Regelung sind der deutschen Besteue-
rung nicht nur die st i l len Reserven untelworfen, die
zum Zeitpunkt der Sitzverlegung bestehen, sondern
auch die, die bis zur tatsächl ichen Veräußerung der
Anteile ggf. noch entstehen. Das deutsche Besteue-
rungsrecht für spätere Veräußerungen besteht un-
abhängig von etwaigen anderslautenden DBA-
Regelungen, was zwangsläufi g zu Doppelbesteue-
rungssachverhalten führen wird. I

Legal bases tor the taxation of an SE
The Eurapean rcgulatians governing the SE da not contain
any prcvisions of thei awn rcgading taxation but refet to
the par cular applicable national law of the country in which
the SE has iß regßtered office. fhis will usually ptovide fol
unlinited tax liabilify according to the prtnciple of incone-
souce neutality.ln addition, the provisions of Connuniv
law (intet alia the Parent/ Subsßiary Directive as well as the
lnterest/ Boyaw Directive)and the aloubh taxation ayee-
menE between the patlicular nenber states shall apply,
and liniled tax liability for inc1ne rcalized in the nenber
state involved wll always have to be bone in nind. Hence,
the SE does nat have any special Wivileges within the frane-
wo* af recurrcnt kntion. The tax consequences of the far-
natian of an SE depend on how the SE is forned.0nly for-
nation by canversion of an existing natianal public linited
conpany into an SE is tax-neutal and t ill therefore not be
discussed in nore detail.

At a Eurapean level, in pafticular the EC Meqer Dircctives
af 1990 and 2005 (FRL 1 990 and FRL 2005) have to be con-
sidered, which had ta be inplenented into national law by
the nenber states. Ihey were ttansposed into Gernan law
by the "Gesetz über die steuerlichen Begleitnaßnahnen zur
Einfüh ng det Eutopäischen Gßellschaft unt zu A,nderung
weiteer steuerrcchtlichet Votschiften" ("SESE6") (Act 0n
Tax Mea\ures rcgading the lntrcduction of the Eurcpean
Conpany and Anendnent to 0ket Tax Regulati'ns) 0f 7 De-
cenber 2006, which pafttcularly govetns the fomatian of an
SE by closs-border nerger and the cross-border transler of
the SES rcgistercd 1ffice.In this cannection, the question of
disclosue of hidden tesetues and thei taxation will be of
pafticular interest.

Taxation in the event of formation hy meryer
ln the case of a neßet by acquisilion, all the asseb and la-
bilities af each conpany being acquied are transferred wilh-
out winding up to an existing national conpany, which at the
sane tine atlopE the forn 0f an SE. ln lhe case of a neryer
by the fornation of a new conpany, all the assets and lia
bilittes af fu,/a (ü n1rc) netging conpanies ate transleted
to the conpany newly to be fomed, which shall take the
forn of an SE, whercas the nercing canpanies cease to ex-
ist. Fron a Getnan point of view. one has to distinguish be-
tween outbound nerget (the SE newly to be fomed is dani-
dled in another EU/ EA nenber state) and inbound neruel
(the SE newly to be fomed is domiciled in Gernany) if a Ger
nan pronoting conpany is invalved.

In the case of an outbound mergeL the Gernan corpora-
tion's asseß and liabilities to be transferred ta the new SE
are valued at thei fai natket value in the closing balance
sheet, which would lead to alisclosue ot hitl(hn rcse es.
Upon rcquest, the tansfercd assets and liabilities can be
valueal at book value provided that they will be subject ta
coryontion tax at the letlel of the absoüing conpany later
an, that Germany's right to tax the profiE on any sale of the
transferred assets acctued to the absofting conpany is not
excluded or linited and that no considention, even in the
fom of nenbeßhip tights, ß given. This would, fot exan-
ple, be the case if a pernanent establishnent of the foreign
SE renains in qernany to which the assets of the 0ernan
pronoting c'npany are attributable and if the pinciple of
pemanent establishnent as defined by 4ft. 7 AECD-MC
applies n rclaton tothe courttry in which the SL has tts rcaß

At the Geman (transfeting) conpanyb sharcholdet level,
the acquisition of new shares in the f,rcign SE is tteated like
a disposal and by assessing the fair narket value hidden re-
se rve s are d i scbsed. Upon rcqttesl. howeve t. also in lh ß case
tle book value can be ca ed foMafu as lhe famation ofthe
SE by nerger is a conveßion as defined by of FBL 1990 /
2005.

In the case of an inbound neryeL the absorbing (Geman)
corporation (i.e. the newly lomed SE d1niciled in Gemany)
has to take ovet and assune the tnnsfetrcd asseb and lia-
bilities at the values slated in the translerring conpanys
closing halance sheet. Any profit ot loss acctued to the ab-
sofuing conpany to lhe amount of the differcnce between
the book value of the shares in the tansfeffing conpany and
the value at which the tansferrcd assets and liabihties have
to be assuned is nottaken into account. The absorbing con
pany takes ovet the tax and legal positian of the tnnsfe ng

At the Geman corpontionb sharcholder level and after the
nerget into the Gernan SE, no taxable event accurs so that
there will be no tat consequences.

Ever since the SESTEG cane into force, any lass catryovers
of the tnnstercr conpany can no loiger be taken ovet by
the tansfetee conpany. ln this way, the Gernan legislatol
wants to prcvent the caryover af losses incurred in othet EU
nenber states,

Taxation in the event of cto$-border
tanstet ot rcgßtered oftice
So far, I a coeoration resident in Gernany for tax purpßes
tnnsfeß its registered office abrcad and thus avaids unlinit
ed Getnan kx liability, lhe Gernan tax law has provided for
the tansfer of the tegisteted office to be teated like a wind
ing-up and to b-" subjectta taxation, which has led ta the dis-
clasure of all hidden reserves. This stays this way in case the
registered 1ffice is transfe ed t0 a thitd counw (i.e. nan-
EU/ EA nenber state).

Putsuant to the changes in tax law brought about by the SES-
tEG, the transfer 0f an SEs registercd office to an EU/ EEA
nenber state shall not give rise totaxati1n unless Gernanyb
right ta tax is excluded or linited. lf, for exanple, the asseß
af the SE transfe ng its rcgistered oflice renain effectively
connected wnh a pernanent establishment of the SE still
situated in Gemany, no taxation shall accut. Such atlibu
tion of asseß to a permanent establishnent is always Wo-
blenatic if intercsß or intangible asseß (such as patents or
licence') arc involved. Such assets arc not atttibutable to a
pe manent establ ishn ent, but to the parent conpany. Fi nal ly,
Ihe prcblen ol taxation ol hidden rcseryes is parlicularly
serious if the SE tnnsfening its registered otfice has a high
self-generated goodwill anount ot ather self-genetated in-
tangible assets. As these arc nat capitalized, usually not at-
tributable to a rcnaining pemanent establishnent in the
event of a transfet and subject to taxation, one nust rcckon
with a high tax burden. ln such constellations, very diligent
and careful legal advice by an attorney-auaw is rcquired,
ensuring optinun ways of transfefing the rcgistercd office
undet carporate and tax law

The shareholders of an SE which transfers its rcgistercd af-
fice frcn Gernany to another EU/ EEA nember state arc
faced wilh a differcnt sifuation. The Eurcpean dircctives pr1-
hibit kmtion of hidden rcserves on the sharcs in an SE an
lhe occasion of the transler of the registercd office. ln this
case, howevet any gain on a subsewent dßposal of these
sharcs ß subject to 6eman taxation as if the rcgistered of-
fice hadn't be tansfercd. The sane applies I the shares are
latet contibuted to a coryorction as hidden contributions, if
the SE ß diss1lved or if its capital ß reduced and rcpaid ol
if dividends ftom the deposit account (Section 27 Carpora-
tion lncame Tax Act) arc distributed or repaid.

Putsuant to this regulation, not uly the hidden reserves that
exßt at the tine of the transfer of the registeted office, but
also those that nay still aise until the actual disposition of
the shares are subject to Gerntan taxation. Gemany's tight
to tax subsequent dßpositi\ns exisls irrespeclit/ely of any
contrary double taxation agreenents, whhh will inevitably
lead to double taxation. a
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